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Landwirtschaftsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich einer Veranstaltung mit der Stiftung Kulturlandschaft Günztal Slowfood Allgäu Original Braunvieh Zuchtverein
am Freitag, den 6. Mai 2011 in Obergünzburg

Herzlichen Dank für die Einladung von Organisationen und Verbänden, die ich sehr gut kenne und denen ich sehr verbunden bin. Ich erinnere an eine gemeinsame Veranstaltung von Slowfood Allgäu über den Weißlacker-Käse. 
Sie haben es sich zur Aufgabe gemacht, Nahrungsmittel in alt hergebrachten Rezepten und in unverfälschter Form mit höchster Qualität zu verbinden. Das ist eine interessante Aufgabenstellung. Dem dient auch unsere heutige Veranstaltung zum „Original Braunvieh“. Ich möchte vorweg sagen, das Fleisch auch von unserem jetzigen Braunvieh erfreut sich unter Feinschmeckerkreisen höchster Beliebtheit. Von EADS-Führungskräften wird mir berichtet, dass in Toulouse zwei Feinschmecker-Lokale dieses Fleisch anbieten. 

Ganz besonders gilt das für das Original Braunvieh. Dass dies einen ganz realen Hintergrund hat, zeigt ein wissenschaftlicher Vergleich von Original Braunvieh mit anderen Rinderrassen. In der Gewebezusammensetzung wiesen die Braunvieh-Bullen den höchsten Fleischanteil von 71,5 % und den geringsten Fettgewebeanteil von 10 % auf. Die Auswertung desselben Braunvieh-Bullenmastversuches hinsichtlich der Fleischqualität von Augustini (u. a. 1998) ergab für das Original-Braunvieh eine positive Bewertung der Saftigkeit des Fleisches.

Das Braunvieh kam im 19. Jahrhundert aus Schweizer Zuchtgebieten ins Allgäu. Dort hatte die Rinderpest im 19. Jahrhundert zwei Drittel des Rinderbestandes hinweggerafft. Im Jahre 1893 wurde die Allgäuer Herdbuchgesellschaft (AHG) als zweiter Zuchtverband in Bayern gegründet. Die AHG bezuschusste den Kauf von Zuchttieren aus der Schweiz.

Problematisch wurde der Bestand von Original Braunvieh der alten Zuchtrichtung Mitte der 1980er Jahre. Der Bestand an Original Braunvieh drohte gänzlich verloren zu gehen. 1987 begann eine züchterische Betreuung des Original Braunviehs durch die staatlichen Tierzuchtämter. Im Jahre 1988 wurde von engagierten Braunviehzüchtern aus dem bayerischen und württembergischen Allgäu die „Arbeitsgemeinschaft Original Braunvieh“ gegründet und auf meine Initiative hin als Staatssekretär im Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in das Förderprogramm zur Erhaltung gefährdeter einheimischer Nutztierrassen aufgenommen.
Im Rahmen der Richtlinien von 2008 werden folgende Förderungen für Zuchttiere gewährt:

· Haltungsprämie in Höhe von jährlich 180 Euro je Milchkuh mit einem Fremdgenanteil von max. 12,5 % in Betrieben mit Milchleistungsprüfung

· Haltungsprämie in Höhe von jährlich 90 Euro je Kuh in der Mutterkuhhaltung mit einem Fremdgenanteil von max. 12,5 %

· eine Vatertierprämie in Höhe von jährlich 250 Euro für jeden zum Decken eingesetzten Zuchtbullen des Betriebes mit maximal 50 % Schweizer Braunvieh-Genanteil

· Prämie in Höhe von 300 Euro je Zuchttier für die Bereitstellung zur Gewinnung von Embryonen im Rahmen des Zuchtprogrammes.

Im Jahre 2010 wurden 47 Betriebe (248 Zuchttiere) mit insgesamt 41.930 Euro gefördert.

In der Staatlichen Genreserve lagerten zum 1. Oktober 2010 insgesamt 9016 Samenportionen.

Ich freue mich über die heutige Veranstaltung und über die Mitwirkung nicht nur von Züchtern, sondern auch der Metzger und Gastwirte aus dem Unterallgäu.

Der heutigen Veranstaltung wünsche ich einen guten Verlauf.

